
AUS DEM KANTON
An der grössten Schweizer Werkschau
stellen auch fünf Zuger ihre Fotografien aus
photoSchweiz vom 12. bis 16 Januar in Zürich

Fünf Zuger gehören zu den
Austellenden an der grössten
Publikumsveranstaltungen für
Fotografie in unserem Land.

VomFreitag, 12. bis Dienstag, 16. Ja-
nuarsteht indenRäumlichkeitender
Halle 550 in Zürich-Nord alles im
Zeichen der Fotografie. Die photo-
Schweiz ist die grösste Werkschau
für Fotografie der Schweiz. Jährlich
zeigen über 250 nationale und ver-
einzelt internationale Fotografin-
nen und Fotografen aktuelle Arbei-
ten. Die Werkschau verschafft einen
repräsentativ aktuellen Überblick
über das fotografische Schaffen in
der Schweiz. Ergänzt wird sie durch
zahlreiche Sonderausstellungen, die
zeitgenössische Themen, Diversität
und Technologie vertiefen.
Neben der Werkschau erwartet das
Publikum das integrierte photoFO-
RUM, wo renommierte Fotografin-
nen und Fotografen Einblick in ihre
aktuellen Arbeiten geben und über
ihr Schaffen referieren. Der photo-
ARTMARKET,einMarkt fürFotogra-
fie, erstreckt sich über die Estrade
der Halle 550. Dazu gibt es viele wei-
tere Programmpunkte.

Einen Kreuzung in Tokio
Unter den mehr als 250 Fotografin-
nen und Fotografen präsentieren
fünf Zuger ihre Werke an der pho-
toSCHWEIZ. Die Passion des Auto-
didakts Marcel Dubacher aus Cham
gilt der Berg- und Landschaftsfoto-

grafie. Abgelegene Orte in den Ber-
gen aber auch urbane Locations bie-
ten ihm immer wieder einzigartige
Sujets.
Seine Werkschau «Tribute to To-
kyo» ist der Versuch, die japanische
Kunst der Reduktion in Alltagssze-
nen umzusetzen. Im Frühsommer
2023 verbrachte Dubacher einen
Monat in Japan. In der letzten Wo-
che in Tokio erlebte er einen herrli-
chen Sommerregen. Während sich
auf der bekannten Kreuzung in Shi-
buyaMassenbewegten, fandsichauf
einer Kreuzung im Nobelshopping
District Ginza die Reduktion in
höchster Vollendung.

Graffitis übermalt
Der gebürtige Deutsche Juergen
Herrmann aus Baar zeigt in seinen
fotografischen Werken die Meta-

morphose von Strassenkunst. In-
demerFotografienvonGraffiti über-
malt, transformiert er die Bilder in
einenexpressivenPop-Art-Stil. «Far-
bige Photos in Schwarzweiss umzu-
wandeln und zu reduzieren und
dann durch den Popartstil neu zum
Leben erwecken, erzeugt eine neue
Kraft und Faszination» erklärt der
Fotograf.

Das Hilfsprojekt
ChristianHerbertHildebrandausAl-
lenwinden entdeckte die Fotografie
dank seines Vaters. Er verdiente sich
die erste Kamera mit 17 und ge-
wannden erstenWettbewerbmit 21.
Er lehrt mehrsprachig an Fotowork-
shops und Reisen im In- und Aus-
land und an Schulen im deutsch-
sprachigen Raum. Nebst Aufträgen
und Projekten arbeitet er im Be-

reich Pressefotografie.
Das Hilfsprojekt «Mekedonia» er-
hielt von der äthiopischen Regie-
rung ein Stück Land am Rande von
Addis Abeba, wo rund 3000 Bedürf-
tigeausderMillionen-StadtHilfe fin-
den. Der dort zuständige Manager
Behailu Tilanon führte Christian
HerbertHildebrandaufdemProjekt-
gelände herum und ermutigte ihn,
Fotos zu machen, um sie der Welt
zu zeigen.

Die Überwachungsgesellschaft
DerChamerNils «Holgersson»Ried-
weg entdeckte in seiner Jugend die
Welt und fand seine Leidenschaft im
Kino. Als Operateur in den Zuger Ki-
nos und im Marketing eines Film-
studiosentwickelteerseineLiebezur
Filmwelt. Später verband er Filmäs-
thetikmitFotografie,umvisuelleGe-

schichten zu erzählen und Men-
schen zum Staunen und Nachden-
ken zu bringen. Er widmet sich auch
der Strassenfotografie.
Sein Werkbeschrieb zur Ausstel-
lung : «DYSTOPIA stellt die aktuelle
Überwachungsgesellschaft über-
spitzt dar – man wird überall über-
wacht, ob es vom Staat ist oder von
den eigenen Nachbarn. Und die ak-
tuelle Tendenz zeigt genau in diese
Richtung – Skepsis gegenüber den
Mitmenschen und Überwachung
vom Staat oder Unternehmen. Ein
Teil der Menschheit wird immer ein
wenig paranoider.»

Der Wildtierfotograf
Renato Righetti aus Walchwil ist
Fotograf mit über 30 Jahren Erfah-
rung und hat sich auf die Wildtier-
fotograf spezialisiert. Seine Werke
wurden bereits auf renommierten
Ausstellungen präsentiert und er
konntenbei zahlreichenWettbewer-
ben Erfolge feiern.
Die Perspektive seiner Aufnahmen
soll den Betrachtenden das Gefühl
der Geschwindigkeit vermitteln,
welche Geparde während der Jagd
durch die Vegetation, jenseits der
100 km/h bringen. Um die Tierwelt
für unsere Nachkommen zu erhal-
ten, sollten wir mit derselben Ge-
schwindigkeit die notwendigen Ha-
bitate schützen. Geschwindigkeit
heisst Überleben. RC

www.photo-schweiz.ch

Zei der fünf Zuger Fotografen an der photoSchweiz: Christian Herbert Hildebrand, Reggae Dance (links) und Juergen Herrmann,
green tattoo (rechts).. Fotos: Die Fotografen und photoSCHWEIZ
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Die Kapitalmärkte zeigten im Jahr
2023 eine uneinheitliche Entwicklung.
Durch eine disziplinierte, aktive Selek-
tion konnte jedoch eine gute Rendite
erzielt werden, hauptsächlich getrie-
ben durch das starke Wachstum ein-
zelner Realwerte, während die Erho-
lung bei den Obligationen im 4. Quar-
tal begann.

Die wirtschaftliche Entwicklung war
im 2023 dadurch geprägt, dass die vie-
lerorts prognostizierte Rezession Mal
für Mal verschoben wurde und bis
heute nicht eingetreten ist. Die Welt-

Zugerberg Finanz Wirtschafts- und Börsenausblick
Sonderthema: «Künstliche Intelligenz und Robotics –
schöne neue Welt oder Alptraum der Menschheit»

wirtschaft hat sich trotz diverser
Schocks als sehr resilient erwiesen.

Wie geht es nun weiter? Sind wir tat-
sächlich am Zinsgipfel angelangt, und
können wir im neuen Jahr bereits mit
ersten Zinssenkungen rechnen? Wel-
ches wirtschaftliche und geldpolitische
Szenario ist realistisch und was bedeu-
tet dies für die Zinsen, die Immobilien-
preise und dieAktienmärkte?Wird 2024
ein guter Aktienjahrgang werden, oder
drohen tiefere Kurse?

Als Gastreferent wird uns Herr Prof. Dr.

Roland Siegwart, Direktor des Auto-
nomous Systems Lab und Mitbegrün-
der von Wyss Zurich, einen Einblick in
dieWelt der künstlichen Intelligenz und
Robotics geben. Gemeinsam werden
wir der Frage nachgehen, ob es sich
hierbei um einen Segen oder einen
Fluch handelt.

Seit 20 Jahren agieren wir als Vermö-
gensverwalter in einem vonWandel ge-
prägten Umfeld. Wir führen halbjährlich
Informationsveranstaltungen mit nam-
haften Referenten im KKL Luzern und
imTheater Casino in Zug durch. Bei die-
sen Vorträgen geben wir Ihnen einen
Einblick in das aktuelleWirtschafts- und
Kapitalmarktgeschehen und zeigen die
Entwicklung der Zugerberg Finanz Ver-
mögensverwaltungslösungen auf.
Durch das Programm führen CEO und
Gründer Timo Dainese und Cheföko-
nom Prof. Dr. Maurice Pedergnana.
Die Informationsveranstaltung wird an
dreiTerminen durchgeführt.

Sie haben keine Möglichkeit teil-
zunehmen? Dann können Sie
sich gerne für den Zugang zur
Videoaufzeichnung des Events
mit allen Referenten und dem
Schlusstalk registrieren. Die
Aufzeichnung erhalten Sie nach
den Events per E-Mail.

Zugerberg Finanz AG
Lüssiweg 47, 6302 Zug
www.zugerberg-finanz.ch

QR-Code zur AnmeldungTheater Casino Zug
Dienstag, 16. Januar 2024

Vormittags:Türöffnung 10.00 Uhr
BeginnVorträge 10.30 Uhr bis ca. 12.15 Uhr

Abends:Türöffnung 18.00 Uhr
BeginnVorträge 18.30 Uhr bis ca. 20.15 Uhr

KKL Luzern
Donnerstag, 18. Januar 2024
Abends:Türöffnung 18.00 Uhr

BeginnVorträge 18.30 bis ca. 20.15 Uhr

Gerne laden wir Sie zu unserem facetten-
reichen Anlass ein. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, mit den Referenten beim anschliessen-

den Apéro riche zu diskutieren.

DieTeilnahme ist kostenlos. Vortragssprache
ist Schweizerdeutsch.

Anmelden können Sie sich auf unserer
Webseite

www.zugerberg-finanz.ch/wiboe
oder über nebenstehenden QR-Code.

infoanlaesse.phzg.ch

Studieren Sie Lehrerin, Lehrer
an der Pädagogischen
Hochschule in Zug
Infoanlass – personalisierte und individualisierte
Studienvariante pi
Mo, 15.01.2024, 19.00 Uhr, online

Infoanlass – gesamtes Studienangebot
Mi, 31.01.2024, 19.00 Uhr, online

Anmeldung und weitere Termine:

PH Zug
Als erste Zuger Gemeinde stimmt 
Unterägeri am 3. März 2024 über die 
Ortsplanungsrevision ab. In einem 
partizipativen Prozess wurde eine 
zukunftsgerichtete und mehrheits-
fähige Vorlage erarbeitet. Sämtli-
che politische Parteien empfehlen 
die Vorlage zur Annahme. 

Die Ortsplanung einer Gemeinde legt 
fest, wo welche Nutzungen – von 
Wohnen über Arbeiten bis Einkaufen 
und Freizeitaktivitäten – gewünscht 
sind, wie hoch und dicht gebaut wer-
den kann und welche gestalterischen 
Aspekte dabei zu beachten sind. 
Kurz: Sie prägen das Leben in einer 
Gemeinde. Mit der Revision wird 
die Bau- und Zonenordnung sowie 
die Richtplanung eine qualitätsvolle  
Weiterentwicklung des Dorfs über die 
nächsten 15 bis 20 Jahre ausgerichtet.

Neuer öffentlicher Park am See
Ein spezieller Fokus wurde in der Pla-
nung auf die Zentrumsentwicklung ge-
legt. Es wird kein neues Bauland für 
Wohnraum eingezont. Vielmehr schafft 
die Revision die Grundlage, damit das 
erwartete Wachstum weitgehend im 
Zentrum abgefangen werden kann. 
Wohnen im Dorf reduziert den moto-
risierten Verkehr, da die täglichen Be-
sorgungen bequem zu Fuss oder mit 
dem Velo erledigt werden können und 
auch die Benutzung des öffentlichen 
Verkehrs aufgrund der guten Erreich-
barkeit attraktiv ist. Damit die Leute 
aber gerne im Zentrum wohnen, muss 
dieses gut gestaltet sein. Grosse Be-
deutung kommt dabei der Umfahrung 
Unterägeri zu (vgl. Interview oben). 

Ein weiterer Schwerpunkt der Revision 
ist die Sicherung und Ausdehnung der 
Grün- und Erholungsräume, die wich-
tig für die Lebensqualität in Unterägeri 
sind. So konnte die öffentliche Nut-
zung der Seefeldwiese gesichert wer-
den. Auf über 16’000m2 Fläche soll ein 
öffentlicher Park entstehen, der das  
Dorfzentrum mit dem See verbindet. 

Partizipativer Prozess 
Zudem zielt die Revision darauf ab, 
das Bauland besser zu nutzen und die 
Innenentwicklung zu fördern. Ein spe-
zielles Augenmerk wurde auch auf den 
preisgünstigen Wohnraum gelegt. In 
der Bauordnung sind Bestimmungen 
zur Förderung von preisgünstigem 
Wohnraum enthalten. Zudem werden 
einzelne Parzellen mit der Verpflich-
tung zur Erstellung solcher Wohnun-
gen umgezont. Die Gemeinde stellt 
auch eigenes Bauland zur Verfügung, 
welches in Kooperation mit Bauge-
nossenschaften überbaut werden soll. 
Dadurch werden in Unterägeri in den 
nächsten 15 Jahren mindestens 50 zu-
sätzliche preisgünstige Wohnungen 
entstehen. 

Die Ortsplanungsrevision wurde mit 
den politischen Parteien und der in-
teressierten Bevölkerung seit 2019 er-
arbeitet. Die öffentliche Auflage folgte 
im Spätsommer 2023. Dabei gingen 
verhältnismässig wenige Einwendun-
gen ein, für die grösstenteils Lösungen 
gefunden werden konnten. Die Vorlage 
wird als ausgewogen und zukunftsge-
richtet beurteilt. Entsprechend emp-
fehlen sie sämtliche Ortsparteien – von 
links bis rechts – zur Annahme.

«Wir sind auf die Solidarität aller Zuger Gemeinden angewiesen»

Alle Parteien empfehlen ein Ja zur Ortsplanungsrevision

GEMEINDENACHRICHTEN

Mittwoch, 31. Januar 2024

Am 3. März 2024 nehmen die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger des 
Kantons Zug Stellung zu den Um-
fahrungen Zug und Unterägeri. Die 
Gemeinde Unterägeri stimmt gleich-
zeitig über die Ortsplanungsrevision 
ab, die in enger Verbindung mit der 
Umfahrung steht. Fridolin Bossard, 
Gemeindepräsident von Unterägeri, 
gibt im Interview Auskunft über die 
beiden Vorlagen und ihre Bedeutung.  

Herr Bossard, wie lautet Ihre Prog-
nose für den 3. März?
Für die gemeindliche Abstimmung zur 
Ortsplanungsrevision haben alle Orts-
parteien die Ja-Parole beschlossen. Da 
sieht es also sehr gut aus. Bei der Um-
fahrung Unterägeri sind wir natürlich 
auf die Solidarität der Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger aller Zuger Ge-
meinden angewiesen. In den vergange-
nen Wochen und Monaten war ich viel 
im Kanton Zug unterwegs, habe viele 
Gespräche geführt – und grosse Unter-
stützung erlebt.

Wie sieht es im Ägerital aus?
Im Ägerital ist die Stimmung wirklich 
sehr positiv. Die Gemeinderäte von 
Unter- und Oberägeri unterstützen das 
Projekt, neun der zehn Kantonsräte 
aus dem Ägerital befürworten die Um-
fahrung, und auch der Gewerbeverein 
Ägerital setzt sich für ein Ja ein. Aber 
wohl das Wichtigste: der Zuspruch in 
der Bevölkerung ist sehr gross. Man ist 
froh, dass die Umfahrung Unterägeri 
nach einer langen Vorgeschichte nun 
endlich zur Abstimmung kommt.

Wie lange diskutiert man schon über 
eine Umfahrung Unterägeri?
Erste Ideen für die Umfahrung von Un-
terägeri wurden schon in den 1950er 
entwickelt und in den 1970er weiter 
vertieft. Die jetzige Variante der Umfah-
rung ist bereits seit über 20 Jahren im 
kantonalen Richtplan eingetragen.

Wie schlimm ist denn die heutige 
Verkehrssituation?
Pro Tag fahren im Durchschnitt 
13’400  Autos und Lastwagen durchs 
Dorf. Ein Trendbruch ist nicht in Sicht. 
Durch die Dynamik im ganzen Kanton 
Zug, die auch vor dem Ägerital nicht 
Halt macht, werden die Fahrten weiter 

zunehmen. Bis ins Jahr 2040 rechnen 
die kantonalen Behörden bereits mit 
15’200 Durchfahrten pro Tag. Schon 
heute staut sich der Verkehr zu den 
Stosszeiten am Morgen und am Abend 
teilweise massiv. Auch an Wochenen-
den, gerade wenn das Unterland unter 
dem Nebel liegt, zeigt sich das gleiche 
Bild. Die Busse verspäten sich. Die 
Schulkinder können die Strassen nur 
dank dem Einsatz von Lotsen sicher 
überqueren.

Wie hilft die Umfahrung Unterägeri?
Mit der Umfahrung Unterägeri wird 
die Kantonsstrasse als Hauptver-
kehrsachse in den Umfahrungstunnel 
verlegt. Damit wird das Zentrum vom 
ganzen Durchgangsverkehr entlastet. 
Zudem kann auch ein guter Teil des 
hausgemachten Verkehrs aus dem 
Ostteil des Dorfes auf die Umfahrung 
geführt werden. 

Wie wird das erreicht?
Auf dem Weg nach Zug fährt man 
künftig vom Ostteil von Unterägeri 
zwar erst eine kurze Strecke Richtung 
Oberägeri, aber dafür geht es dann 
vom Ostportal beim Theresiapark mit 
Tempo 80 km / h durch den Tunnel bis 

zum Sagenmattli in Neuägeri. Das er-
laubt einen deutlichen Zeit-, Sicher-
heits- und Komfortgewinn. Insgesamt 
reduziert sich dadurch der Verkehr 
im Zentrum von Unterägeri um 75 %.  
So wird Platz geschaffen für attraktive 
Aussenräume mit neuen öffentlichen 
Nutzungen sowie für gute Lösun-
gen für Velofahrer und Fussgänger. 
Gleichzeitig erhalten die Autos und 
Lastwagen einen effizienten Weg  
für den Transit und bleiben nicht im 
Stau stecken.

Gegner bezweifeln, dass die Ver-
kehrsentlastung 75 % betragen wird. 
Was sagen Sie dazu?
Das Gesamtverkehrsmodell des Kan-
tons Zug zeigt die Zahlen genau auf. 
Es wurde von qualifizierten Ingenieuren 
unter grossem zeitlichen und finanziel-
len Aufwand entwickelt. Derselbe Mo-
dellansatz wird auch von den meisten 
anderen Städten in der Schweiz, von 
den Kantonen und dem Bund einge-
setzt. Das Modell ist erprobt. Vergleicht 
man die Prognose und die tatsächliche 
Zählung beim Projekt Tangente Baar 
hat das Modell praktisch eine Punkt-
landung erreicht. Zudem haben wir im 
kommunalen Verkehrsrichtplan bereits 

weitergehende Massnahmen aufge-
nommen, die im kantonalen Modell 
noch nicht einmal abgebildet sind.

Können Sie ein Beispiel machen?
Im Rahmen der Ortsplanungsrevision 
haben wir zum Beispiel eine neue Er-
schliessung der Hangwohnlagen von 
Unterägeri direkt ab dem Kreisel bei 
der Migros und über die Schützenmatt 
gesichert. Damit gibt es aus dem Dorf-
kern heraus keine Erschliessungen von 
Wohnquartieren mehr. Entsprechend 
stark wird der Verkehr im Zentrum re-
duziert. Weitere begleitende Massnah-
men werden umgesetzt.

Wie sehen diese aus?
Die Verkehrsentlastung ermöglicht 
eine enorme Aufwertung im öffent-
lichen Raum. Gleichzeitig wird das 
gemeindliche Strassennetz so opti-
miert, dass möglichst viel Verkehr auf 
die Umfahrung gelenkt werden kann. 
Wichtige Vorarbeiten haben wir mit 
der Ortsplanungsrevision bereits ge-
leistet. Der Gemeinderat hat bereits 
auch den Prozess aufgesetzt, wie die 
Begleitmassnahmen zur Umfahrung 
Unterägeri unter Einbezug der politi-
schen Parteien und der interessierten 
Bevölkerung erarbeitet werden.

Weshalb wurde damit nicht schon 
begonnen?
Das ist ein jahrelanger und sehr auf-
wändiger Prozess. Deshalb kann er 
auch erst nach einem Entscheid zur  
Umfahrung Unterägeri gestartet wer-
den. Über die einzelnen Teilprojekte 
zur Zentrumsaufwertung wird die 
Stimmbevölkerung von Unterägeri an 
der Gemeindeversammlung oder an 
der Urne wieder abstimmen können. 

Wie können Sie garantieren, dass  
die Begleitmassnahmen umgesetzt 
werden?
Die Unterägerer wollen endlich wieder 
ein lebenswertes Zentrum für sich und 
ihre Kinder. Sie wollen ein Zentrum, 
das zum Aufenthalt, zum Verweilen, 
zur Begegnung einlädt. Deshalb haben 
wir alle das grösste Interesse, dass wir 
die 75 % Verkehrsreduktion im Zent-
rum von Unterägeri erreichen. Zudem 
wacht der Kanton über diese verbind-
liche Vorgabe.

Die Gegner der Umfahrung stören 
sich an der jahrelangen Grossbau-
stelle. Was entgegnen Sie ihnen?
Der Bau der Umfahrung Unterägeri ist 
mit einer Baustelle und mit entspre-
chenden Emissionen verbunden, das 
ist klar. Es werden aber alle Massnah-
men geprüft und eingeleitet, um diese 
möglichst klein zu halten. Im Vergleich 
zum heutigen Verkehr und vor allem 
auch mit Blick auf das Mehr an Lebens-
qualität durch die Umfahrung für uns 
und nachfolgende Generationen, ist der 
Mehrverkehr während der beschränk-
ten Zeit der Bauphase aber verkraftbar. 

Und wie kontern Sie die Kritik, das 
Tunnelportal zerstöre die Naherho-
lungszone beim Ägerisee? 
Von einer Zerstörung der Naherho-
lungszone kann keine Rede sein. Beide 
Tunnelportale – auch jenes beim Ägeri-
see – fügen sich sehr gut in die Land-
schaft ein. Gerade beim Ostportal 
konnte sich die Gemeinde stark in die 
Projektierung einbringen. Beispiels-
weise wurde die Technikzentrale in 
den Untergrund verlegt. So bleibt der 
grösste Teil des dortigen Theresiaparks 
erhalten und schön grün. Durch die 
leichte Verschiebung der Seestrasse 
gegen Norden erhält das Haus am See 
mit seiner Buvette sogar noch einen 
grösseren Grüngürtel. 

Fridolin Bossard (40) ist seit 
2022 Präsident des fünfköpfi-
gen Gemeinderates Unterägeri, 
dem er seit 2016 angehört, zuerst 
bis 2021 als Vorsteher Sicher-
heit und Dienste und seit 2022 
als Vorsteher Bau. Beruflich ist er 
seit 2015 Betriebsleiter der fami-
lieneigenen Bildungseinrichtung 
Bossard Schule, die Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen im pä-
dagogischen Bereich unterrichtet 
und betreut. Vor seinem Einsatz 
für den Familienbetrieb und nach 
Studien in Seoul, Boston und  
St. Gallen (wo er auch promovierte) 
arbeitete Fridolin Bossard zwi-
schen 2009 und 2015 international 
als Consultant für das Beratungs-
unternehmen McKinsey & Com-
pany. Bossard ist verheiratet und 
Vater von zwei Kindern.

Ein Höhepunkt der Unterägerer Ortsplanungsrevision, die am 3. März ebenfalls zur Abstimmung kommt, ist die Tatsache,  
dass die Seefeldwiese zum öffentlichen Park wird. (Bild Visualisierung)

Für Gemeindepräsident Fridolin Bossard gehören die Umfahrung und  
die Ortsplanungsrevision zusammen. (Bild pd)

Unterägeris Gemeindepräsident äussert sich zur Abstimmung vom 3. März über die Umfahrung und die Ortsplanungsrevision


